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1. Status Quo: Fahrradroute 
Köln-West - Innenstadt 
Bereits 2013 wurde die Notwendigkeit des Ausbaus der 
Fahrradwege zwischen Köln-West und Innenstadt erkannt.
Es wurden drei alternaCve Routen aufgeführt :
• Route 1: Aachener Straße
• Route 2: Friedrich-Schmidt-Straße
• Route 3: Stadtwald / Rautenstrauchkanal / Clarenbachkanal
Das 2013‘er Konzept sah den Ausbau der Route 3 vor, weil die Überquerung 
des Stadtwaldgürtels für Radfahrer auf Höhe der Friedrich-Schmidt-Straße 
zuviel Zeit in Anspruch nähme.
Die Entscheidung 2013 ist aus folgenden Gründen fragwürdig:
• Die Untersuchung war mit lediglich einer Zeitmessungsfahrt auf den 3 

Routen nur sehr rudimentär.
• Es wäre ein Leichtes die Ampelschaltung auf dem Stadtwaldgürtels Höhe 

der Friedrich-Schmidt-Straße der Ampelschaltung des Stadtwaldgürtels 
Höhe Rautenstrauchkanal anzupassen.



Quelle aus dem Jahr 2013: https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=440160&type=do&

https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp%3Fid=440160
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp%3Fid=440160&type=do&


2. Die Mobilitätsveränderung seit 2013

Der Bedarf an Platz ist seit 2013 explosiv anges9egen. 
Im Jahre 2013 war der aktuelle Ans9eg von E-Bike Nutzern nicht 
abzusehen. Waren es im Jahre 2013 noch 410.000 E-Bike Käufe, s9eg 
dieses kon9nuierlich an, im Jahre 2019 wurden knapp 1,4 Millionen 
E-Bikes veräußert. 
Das bedeutet, dass alleine die unterstützten Räder in der Prognose 
nicht berücksich9gt worden sind. Es fehlte zudem auch die aktuell 
sich in der Pandemiesitua9on abbildende unterschiedliche 
Nutzerstruktur von Straßen. 

Viele Städte begegnen diesem unterschiedlichen Anforderungsprofil 
auch bereits durch neue Widmung von Straßennutzung. Die zur Zeit 
gegebene Situa9on sollte auch dazu genutzt werden, zu testen, wie 
die unterschiedlichen Routen genutzt und eingesetzt werden können.



2. Die Mobilitätsveränderung seit 2013

Mag es damals noch denkbar gewesen sein, die Route drei zu 
favorisieren, spricht heute die deutlich angestiegene Zahl von 
Fahrrädern dagegen. Es fehlt schlicht Platz.
2013 war noch nicht denkbar, dass professionelle Verleiher 
eine Unmenge an Rollern anbieten würden. Die Nutzung hat sich 
exorbitant gesteigert, auch und gerade für den Stadion Verkehr, der 
somit vielfach vom Auto auf die individuelle -Mobilität umgestellt 
wurde.
Dieser Bedarf zum Beispiel ist in dem damaligen Konzept naturgemäß 
nicht abgebildet worden, er lag damals einfach noch nicht vor.



3. Status Quo: 
Unzulänglichkeit der Route 3: 
“Stadtwald / Rautenstrauchkanal / Clarenbachkanal”

Der Stadtwald ist Naherholungsgebiet und soll und wird als solches
erfreulich intensiv genutzt. 
Neben Hundebesitzern, Spaziergängern , Joggern und Skateboard-
fahrern bewegen sich viele Ältere gerade im Randbereich, das heißt
auf der Marcel-Proust-Promenade. 
Im Stadtwald selbst verläu[ sich dann später auf den vielfäl9gen
Wegen die Menge der Nutzer. 

Die parallel zur FSS laufende Strecke wird naturgemäß von allen
frequen9ert und dieses auch zwangsläufig.



3.1. Status Quo: 
Fußgänger und Radfahrer im Stadtwald

Für Fußgänger
• Immer mehr Konflikte mit zunehmendem Radverkehr und 

steigenden Geschwindigkeiten

Für Radfahrer & eBike-Fahrer
• Eingeschränkte Befahrbarkeit im Herbst & Winter aufgrund von 

Laub und Schnee
• Keine Beleuchtung
• Keine direkte Verbindung zw. Köln-West & Innenstadt
• Sehr viele Querungen durch andere Wege
• Radfahrer nutzen bereits jetzt vielfach die FSS

Für eRollerfahrer
• Aufgrund des Bodenbelags ist der Stadtwald für eRoller Fahrer nicht 

geeignet



3.2. Status Quo: 
Fahrradfahrer im Stadtwald
Der Weg durch den Stadtwald über die Marcel-Proust-
Promenade, wie im Radverkehrskonzept vorgesehen, ist 
für den Rad-Schnellweg Köln West nicht geeignet:
1. Die Marcel-Proust-Promenade verläu[ kurvig, schön für den 

Naherholungssuchenden, nachteilig für den Berufspendler 
2. Die Marcel-Proust-Promenade hat zahlreiche Kreuzungen und 

Quereinmündungen mit anderen Wegen die das Tempo der 
Pendler verlangsamen und die Unfallgefahr erhöhen.

3. Zu dunklen Tageszeiten meiden viele Menschen (nicht nur 
Frauen) den unbeleuchteten Weg durch den Stadtwald

4. An nassen Tagen besteht auf den Waldwegen Rutschgefahr
5. Es kommt zu zahlreichen Konflikten mit den Fußgängern (Jogger, 

Eltern mit Kinderwagen und Kleinkindern, Senioren, 
Rollstuhlfahrern)

6. Abstand zwischen Fahrradfahrern zu gering



3.3. Status Quo: Querung 
Stadtwaldgürtel Höhe Rautenstrauch

Überquerung des Gürtels auf Höhe Rautenstrauchstraße / bzw. –
Kanal mit Drängelgittern: 
Täglich kommt es zu gefährlichen Rückstau von Passanten auf 
der Straße, die Ampelphase reicht nicht aus; viele Schüler aus 
Weiden, Junkersdorf, Braunsfeld nutzen diesen Übergang ,um die 
Schulen Apostelgymnasium, Liebfrauenschule und Kreuzgasse zu 
gelangen, konfliktträchtige gemeinsame Führung mit dem 
Fußverkehr

Siehe auch Anhang: Kommentare der Meldeplattform RADar



3.4. Status Quo: Radfahrer auf 
der Friedrich-Schmidt-Straße
Stadtauswärts
Kein Radweg vorhanden, Fahrradfahrer bevorzugen daher den 
Bürgersteig und gefährden Fußgänger  

Stadteinwärts
Kaum erkennbarer total veralteter Radweg auf dem parkseiCgen 
Bürgersteig

– Viel zu schmal
– Zugeparkt durch Fahrzeuge
– Wurzeln sprengen den Asphalt
– zerbrochene Flaschen von Stadionbesuchern und im Bereich der 

Glascontainer
– im Herbst und Winter ist der Weg durch Laub und Schnee nicht 

befahrbar
– keine Beleuchtung



4. Der Bedarf: Köln-West - Innenstadt 
• Weitere Wohnraumverdichtung und Zuzug im Kölner Westen
• Stark wachsender Fahrrad-, eBike & eRoller-Verkehr
• Steigende Geschwindigkeiten
• Zu wenig Abstand unter den einzelnen Verkehrsteilnehmern (Corona)
• Initiative ‚Köln Mobil 2025‘: Fahrradverkehr fördern
• Reduktion des Autoverkehrs zur Erreichung der CO2 Ziele
• In den Jahren 2007 bis 2018 hat sich Bestand an Fahrrädern in Deutschland 

verdoppelt
• Lastenräder erfordern mehr Platz
• Zunehmende Konflikte mit Naherholungsgästen im Stadtwald

– Spaziergänger
– Familien mit kleinen Kindern
– Hundebesitzer

– Jogger
– Senioren mit Rollatoren 
– etc.



5. Feststellung: 
• Die Route 3: 

“Stadtwald / Rautenstrauchkanal / Clarenbachkanal”
ist nicht zeitgemäß

• Es besteht die Notwendigkeit 
– Fußgänger und Radverkehr zu trennen 

– sichere und a]rak^vere Radwege zu schaffen

– Autoverkehr muss reduziert werden

• Es muss eine neue / alterna9ve Route für den zunehmenden 
Radverkehr zwischen Köln-West - Innenstadt gefunden werden, 
sonst droht die Chance , die Bereitscha[ des Umsteigens auf 
alterna9ve Fortbewegung , zu verpassen



5.1. Hauptkriterien für das Radverkehrsnetz 
aus Ratsinformation der Stadt Köln (Tab. 3):
• Sicherheit

Auf den Radverkehrsverbindungen ist durchgängig ein hohes Maß an Verkehrssicherheit 
gewährleistet. Auf verkehrsarmen Wegen spielt auch der Aspekt der sozialen Kontrolle 
eine wichAge Rolle (Führung entlang angebauter Straßen, Beleuchtung, etc.).

• Zusammenhang
Die Routen bilden ein zusammenhängendes und dichtes Netz, das keine Lücken aufweist 
und alle wichAgen Quellen und Ziele des Radverkehrs, alle Ortsteile und wichAgen 
Nachbarorte verbindet und erschließt.

• Direktheit 
Für den Alltagsverkehr werden immer möglichst direkte Routen angeboten. Umwege 
werden minimiert. Innerhalb der Ortslagen wird eine hohe Netzdurchlässigkeit
gewährleistet. 

• Komfort 
Die Führung der Radfahrer ermöglicht einen zügigen und störungsarmen Verkehrsfluss, 
was insbesondere durch die Minimierung der Konflikte mit anderen Verkehrsteilnehmern 
und eine anspruchsgerechte Befahrbarkeit (Belagqualität) erreicht wird.

• A6rak7vität
Die Radverkehrsverbindungen sind so gestaltet, dass sie sich in die Umgebung einpassen 
und das Radfahren aTrakAv ist. Hierzu zählen eine geringe Lärm- und AbgasbeläsAgung
sowie die Führung durch ein möglichst reizvolles städtebauliches und landschaWliches 
Umfeld. 



5.2. Bewertung der Hauptkriterien 
für die Friedrich-Schmidt-Straße
• Sicherheit 

Mit dem Ausbau der Friedrich-Schmidt-Straße steigt die Sicherheit 
für Radfahrer und Fußgänger gleichermaßen.
• Zusammenhang 

Die Friedrich-Schmidt-Straße verbindet die Nachbarortsteile 
Müngersdorf /Junkersdorf über Junkersdorfer Straße und Kölner Weg 
( beide mit Fahrradschutzstreifen)
• Direktheit 

Die Friedrich-Schmidt-Straße ist die direkteste Verbindung zw. Köln-
West und der Innenstadt
• Komfort 

Die Führung der Radfahrer über die Friedrich-Schmidt-Straße 
ermöglicht einen zügigen und störungsarmen Verkehrsfluss. 
Belagqualität wird auch in den Wintermonaten gewährleistet.
• AArakBvität 

Birkenallee der Friedrich-Schmidt-Straße ist ein eingetragenes 
Naturdenkmal



6. Rad-Schnellweg Köln-West
Die BIG-FSS tritt ein für die Ertüchtigung der Friedrich-Schmidt-
Straße für den Fahrrad- & eBike-Verkehr zu einem „ Rad-
Schnellweg Köln-West“. 
• Keine Benutzung der Bürgersteige durch Radfahrer

• Direkte Verbindung
• Direkter Anschluss an die Fahrradwege auf dem Kölner Weg in 

Junkersdorf



7. Die Friedrich-Schmidt-Straße
als Fahrradstraße
Das volle Poten,al der Friedrich-Schmidt-Straße als 
Teil eines “Rad-Schnellweges Köln West” kann nur 
als Fahrradstraße ausgeschöpC werden:
• AFrak,ves Angebot an den neuen gesteigerten E-

Radverkehr und E-Roller Nutzung – sicher & zügig
• Weitreichende Veränderung des Verkehers
• Erhalt des Naherholungsgebietes Stadtwald für 

Spaziergänger



Fazit
• Aachener Straße –

una.rak0v für Radfahrer
• Marcel-Proust-Promenade –

überlastet & gefährlich
• Friedrich-Schmidt-Straße –

ideale und direkt Verbindung als “Rad-Schnellweges
Köln West” 

Es gibt keine Gründe, die gegen den Ausbau der 
Friedrich-Schmidt-Straße als Fahrradstraße und 
Teil eines “Rad-Schnellweges Köln West” sprechen !



Anhang: 
Die Wünsche der Fahrradfahrer



Anhang: 
Die Wünsche der Fahrradfahrer



Anhang: 
Die Wünsche der Fahrradfahrer



Der “Fahrradweg” Friedrich-Schmidt-Straße ist nicht befahrbar

Anhang



Anhang
Andere Städte gehen voran, wann zieht Köln nach ?

https://www.spiegel.de/auto/corona-bruessel-plant-die-verkehrsrevolution-a-216f834a-4b32-404b-b539-c87e12553ed8

https://www.spiegel.de/auto/corona-bruessel-plant-die-verkehrsrevolution-a-216f834a-4b32-404b-b539-c87e12553ed8


Anhang: 
Weitere Argumente für den Ausbau der
Friedrich-Schmidt-Straße zur Fahrradstraße
• Köln ist Mitglied im Klimabündnis europäischer Städte:

Selbstverpflichtung: CO2 Emission alle 5 Jahre um 10% senken, d.h. CO2-
Minderung gegenüber 1990 :

bis 2020 um 40%

bis 2050 um 80%
• Zur Einhaltung dieser Ziele empfiehlt das "Wuppertal InsPtut für Klima, Umwelt und 

Energie":
--> Förderung Radverkehr

• Köln ist auch Gründungsmitglied der „Arbeitsgemeinscha9 Fahrradfreundliche 
Städte, Gemeinden und Kreise in NRW" Ziel ist das Fahrrad als gleichberechPgtes 
VerkehrsmiZel zu fördern

• Aus "Köln mobil 2025": Das 1. Leitziele der Mobilität in Köln lautet:

Als lebenswerte und klimafreundliche Stadt bekennt sich Köln zu 
einer menschengerechten und umwel`reundlichen Mobilität


